Braunschweig — Geburtsort des deutschen Ful3balls

von Karl Rathjen

1. Ballspiel in der Friihgeschichte

Das Spiel mit dem Ball ist auf eine Jahrhunderte alte Tradition zurtickzufihren. In vielen
Varianten hat sich das Spiel entwickelt, bis es seine heutige Form und seine Regeln

erreicht hat.

Ballspiele hat es in allen frihen Kulturen gegeben. Die frihesten Aufzeichnungen uber
.FulRballspieler* kommen aus dem Reich der Mitte, aus China. Es soll der Kaiser Huang Ti
(2697 — 2513 v. Chr.) gewesen sein, zu dessen Regierungszeit Soldaten Ful3ball gespielt
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haben sollen. Der Monarch soll das
Spiel geschaffen haben, um seinen
Soldaten Disziplin, Gewandtheit und
Gemeinschaftssinn in ,Ballschlachten®
beizubringen. In viel spateren Jahren
wahrend der Han-Dynastie (206 v. Chr.
bis 9 n. Chr.) schrieb der General Li Yu
das erste Ful3ball-Regelbuch. Die
Chinesen nannten das Spiel ,ts’'uh-kih*,
zusammengesetzt aus den Worten
Ls'uh® = mit dem Fufl3 stofRen und ,kuh*
= Ball. Als ,Ball* verwendete man eine
mit Federn geflllte Kugel ahnlich dem
Volleyball, der auf einem eckigen
Spielfeld gegen zwei ungefahr funf
Meter hohe Tore gespielt wurde.



Das Ballspiel war auch im alten Agypten verbreitet, wie es die Funde von originalen Béllen
belegen. Es handelt sich immer um Vollballe, also ohne dass
diese Luft enthielten. Das Ballspiel oder auch Jonglieren wurde
hauptsachlich von Frauen ausgeubt.

Von dem &agyptischen Pharao Thutmosis lll. ist ein Bild aus dem
Tempel der Konigin Hatschepsut tberliefert. Thutmosis Ill. steht
vor der Gottin Hathor, in der rechten Hand einen Stock, in der
linken Hand einen Ball. Auf dem Bild sind aul3erdem Priester
abgebildet, die Béalle in den Handen halten. Eine Inschrift erklart
das Geschehen: ,Schlagen des Balles fur Hathor, Oberhaupt von
Theben. Fangen seitens des Priesters, nachdem der Konig ihn
weggeschlagen hat". Es glbt elnen Hinweis, dass die Agypter aus
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. Darstellung von zwei Ballspielern (Hockey ??)

In den Grabern aus der Zeit des Mittleren Reiches (2040 — 1650 v.
Chr.) in Beni Hasan wurden Abbildungen von ballspielenden
Madchen geborgen.

Auch auf dem amerikanischen Doppelkontinent wurden Ballspiele
ausgefuhrt, wie sie uns von den Mayas und Azteken uberliefert
sind, auch mit einem religiésen Hintergrund. lhr ,Tlachtli“ bestand
aus zwei Mannschaften mit je sieben Spielern. Gespielt wurde mit
einem dick in Gummi eingewickelten Stein. Der spanische
Eroberer Cortes schenkte, als er 1529 in seine Heimat
zuriickkehrte, dem Kaiser Karl I. zwei Indianer, die am Hofe als
Ballspieler auftreten sollten. Die Hofgesellschaft interessierte sich
weniger fur das Spielen mit dem Ball, sondern mehr fir den Kick
mit dem Hintertell |hrer Korper das S|e |n VoIIendung vorfuhrten

2. Die ersten Ballspiele in Europa

Bekannt ist, dass bei den Griechen und e s9 s E;;u.r;fﬁu';;'ﬁéx;:r'ui e
Romern mit Ballen gespielt wurde, es mo- | - :

gen auch schon ful3ballahnliche Spiele
gewesen sein. Mit den romischen Legionen |
breiteten sich in ganz Europa Spiele aus
wie das ,Harpastum® (Das Spiel mit dem
kleinen Ball), zu denen auch das Laufen
und Kicken gehorte. Beim ,Harpastum®
wurde auf einem markierten Feld mit einem
mit Federn geflllten Ball (Paganica) in der |:
GroRe einer Grapefruit gespielt. Jede
Mannschaft stellte 12 Spieler. Bei diesem _ j e
Spiel wurde der Ball mehr getragen und [i-eeec secsssscssassecssscrne

geworfen als mit dem FuR gekickt. Es [I N(R)/ HEWAZIOMWKOMOKITEMO () g 23 6
ahnelte dem heutigen Rugby. '
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Ein entscheidender Fortschritt zur Entwicklung des heutigen
FuRRballspiels wurde im 15. Jahrhundert gemacht durch das
italienische ,Calcio“. 1410 wurde es
erstmalig erwahnt. Der HOhepunkt des
,calcio“-Spiels fiel in die Zeit der
Medici im 16. Jahrhundert. Einer der
grofdten Forderer des Spiels war
Lorenzo di Medici il Magnifico (1449
— 1492), der als Politiker und
Statthalter 1469 die Regierung der
Arno-Stadt ibernommen hatte. Es war
ITALIA 750 ein Spiel des Adels und gehérte zum
s Programm flrstlicher Familienfeste,
bei dem sich die Spieler besonders prachtig kleideten.
Lorenzo di Medici Entsprechend waren die Bewegungen eher majestatisch als
il Magnifico k&mpferisch. Auf dem in der Stadt gelegenen Spielfeld von
100 Metern Lange und 50 Metern Breite war die ganze
Schmalseite das Mal (Tor). Bei dem Spiel war fast alles erlaubt, nicht nur das Treten des
Balles mit dem Ful3. 27 Spieler gehdrten zu einer Mannschaft, die den Ball in das
generische Mal entweder mit dem Ful3 oder mit der Faust zu beférdern hatten.
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Italienische Ganzsache mit Abbildung des ,Calcio“-Spiels in Florenz

Das ,Calcio“-Spiel, das von Florenz ausging, blieb nicht auf diese Stadt beschrankt,
sondern verbreitete sich schnell in ganz Italien. Mit der Ausbreitung verlor das Spiel auch
seine Zuruckhaltung und wurde zu einem Massenspektakel, das rund 300 Jahre das
popularste Spiel in Italien war. Im 18. Jahrhundert verlor es pl6tzlich an Attraktivitat. Am
19. Januar 1738 wurde in Florenz das letzte ,Calcio“-Spiel ausgetragen.
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Das Spiel mit dem Ball hat sich Uber Jahrhunderte gehalten. Shakespeare (1564 — 1616)
warnte schon vor der Brutalltat des FuBbaIIspleIs ,,Fortrollen soII |ch’7 B|n ich denn ein BaII
den man mit FuRBen tritt - —
und vorwarts stol3t?”

In seinen Werken
beschaftigte sich auch
Friedrich von Schiller
(1759 — 1805) mit dem
FuRballspiel ,Wage Du
zu irren und zu trdumen, |
hoher Sinn liegt oft im
kind’'schen Spiel*.

3. Der moderne
FuRRball

Das rugby-ahnliche Ball-
spiel hatte Gber den eu-
ropaischen Kontinent
auch die britische Insel
erreicht. Ganze Ort-
schaften kampften
gegeneinander, wobei die Stadttore oft als Tore dienten und die Stadt dazwischen als
Spielfeld. Das moderne Spiel ist nach der englischen Stadt Rugby, etwa 40 Meilen
nordoéstlich von London, benannt.

Das Jahr 1823 gilt als Entstehungsjahr des Rugby-Spiels, als der Lehrer an der Schule in
Rugby, William Webb Elis, seine Schiler beim Ballspiel beobachtete. Auf der einen Seite
gefiel es ihm, dass die Schuler sich beim Spiel ordentlich austobten, andererseits storte
ihn das wilde und ungeordnete Raufen um den eiférmigen Ball. Er sah das
charakteristische Merkmal des Spiels darin, in dem er als erster den Ball in seine Arme
nahm und damit lief, ganz im Gegensatz zum Ful3ballspiel.
Also ersann er Regeln, schrieb diese auf und nannte das
nunmehr ,geregelte” Spiel ,Rugby- Football“.

W. Webb Elis

Das Rugby-Spiel breitete sich rasch aus, zunachst nur an
T | den englischen Schulen und Universitaten. 1870 entstand die

engllsche Rugby Football Union und von ihr wurden 1871 '

Regeln festgelegt, die auch heute noch weitgehend gelten.

William Webb Elis, der Entwickler des Rugby-Spiels in einer
stilisierten Spielszene

Am 26. Oktober 1863 kamen in London Vertreter von
Universitaten, Schulen und Vereinen zusammen und
grindeten die Football Association mit dem Ziel, sich scharf vom Rugby-Spiel
abzugrenzen und das Spiel besonders bei der Jugend zu fordern. Allgemein gultige
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Regeln sollten aufgestellt werden, damit tberall in gleicher Art gespielt werden konnte.
Diese ersten Regeln wurden 1863 fur den englischen Ful3ball angenommen.

. Der erste offizielle Verein war der englische Club FC
~ Sheffield.

| Als Football ging das moderne Spiel um die Welt, verbreitet
'\ von englischen Studenten, Geschéftsleuten und
' Auswanderern. Bereits 1869 wurde es in den Vereinigten
Staaten von Amerika gespielt. Auch auf den europaischen
Kontinent kam das Spiel hauptsachlich durch die Studenten,
die es an den Universitaten einfuhrten.

4. Das FulBballspiel kam nach Deutschland

Begrunder des Fullballs in Deutschland war
der Braunschweiger Prof. Dr. Konrad Koch,
Lehrer am Gymnasium Martino-Katharineum in
Braunschweig.

Konrad Koch wurde am 13. Februar 1846 in
Braunschweig geboren. Er besuchte das Gym-
nasium, an dem er spater als Lehrer tatig war.
1864 begann er sein Studium und kehrte nach
der Staatsprifung zunachst als Hilfslehrer far
alte Sprachen, Deutsch und Geschichte an sei-
ne alte Schule zurick. 1872 fihrte er an dem
Gymnasium Schulspiele ein, aus denen 1874,
nach seiner Ernennung zum Oberlehrer, das
FuRballspiel hervorging und sogleich ein
Schulerful3ballverein gegriindet wurde. Bereits
ein Jahr spater verfasste er die ersten deut-
schen Ful3ballregeln unter dem Titel ,Regeln
des FulRball-Vereins der mittleren Klassen des
Martino-Katharineums zu Braunschweig®. Nach
seiner Ernennung zum Professor 1886 wurde
er 1891 in den ,Zentralausschuss fir Volks-
und Jugendspiele in Deutschland“ aufgenom-
men. Konrad Koch starb 13. April 1911
65jahrig noch vor seiner Pensionierung.

Prof. Dr. Ronvad Rod.

Aus der Festschrift zum 500-jahrigen Mit der Person von Konrad Koch und seinem

Jubilaum des Gymnasiums 1926 Wirken fur das FuRballspiel hat sich der

Braunschweiger Historiker Kurt Hoffmeister, in

dessen Besitz sich auch der Nachlass von Konrad Koch befindet, ausfuhrlich beschattigt.

Mit seiner Erlaubnis werden nachstehend aus seinen Buch ,Ful3ball — Der Siegeszug
begann in Braunschweig” zahlreiche Passagen zitiert:

~Warum wurde ausgerechnet Braunschweig zur Wiege des deutschen Ful3ballsports?
Ganz einfach! Innerhalb seiner Walle wirkten zwei sportbegeisterte Schulmeister, denen
das Wohl der Jugend am Herzen lag.” Sie hatten mit erheblichen Schwierigkeiten zu
kampfen, denn in Deutschland dominierte das Turnen, auch am Gymnasium, wo das Tur-
nen bereits 1828 eingefiuihrt worden ist. Einer der Schulmeister war Konrad Koch. Schon in
seinen Kindheitstagen gehorte das Ballspiel zu seinem Lieblingsbeschaftigungen. Die
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grolRen Hofe und die nahe gelegene Feldmark der Stadt Braunschweig boten dazu die
Gelegenheit. ,Dieses herrliche Spiel, das wir als Kinder taglich und zuweilen noch als
Junglinge leidenschaftlich gern gespielt hatten* (Konrad Koch), machten ihn zuerst mit
dem Ballspiel bekannt. Wahrend seiner Studienzeit beschéftigte er sich mit dem eng-
lischen Spielleben. In Leipzig schreib er die Prifungsarbeit am Padagogischen Seminar
uber das Thema ,Thomas Arnold als Padagoge“. Thomas Arnold war Headmaster der
Publik School in Rugby, und das Ful3ballspiel sowie seine Entwicklung nahmen in dieser
Arbeit einen breiten Raum ein. Bei den Klassenausfligen stellte er wie sein Kollege
Hermann Corvinus fest, dass die Schiler die alten Jahn’schen Spiele nicht mehr kannten.
Koch wurde zum eifrigsten Verfechter der Schulspiele. Gegen groRen Widerstand der
Lehrerschaft setzte er sich durch, und das Gymnasium Martino-Katharineum war 1872 die
erste Bildungsanstalt in Deutschland, die Schulspiele einfiihrte.

Koch erkannte: ,Eine Erziehung, die sich mit vollem Bewusstsein auch der Pflege der
ethischen Tugenden unterziehen will, muss ihre Wirksamkeit auf den Spielplatz
ausdehnen. Dort findet eine Anzahl wichtiger Anlagen des jugendlichen Geistes die beste
Gelegenheit, sich zu entfalten und zu bestétigen, wie es anderswo nicht geboten werden
kann.*

In den ersten drei Jahren der Schulspiele gab es keine Fortschritte, so dass Koch auf der
Suche nach einem Spiel war, das den Schulern eine noch bessere Motivierung bot und
auch im Winter gespielt werden konnte. Er fand es in dem englischen Football. Koch
erkannte ,Beim FulBballspiel findet unsere
deutsche, des frischen Spiels im Freien entwodhnte
Jugend am schnellsten und leichtesten ihre
verlorene Spiellust wieder.”

In seinem Buch uber die Geburtsstunde des
FuRballspiels schreibt Hoffmeister:

»,An einem kihlen Herbstnachmittag des Jahres
1874 tummelten sich vor den Toren der Stadt
Braunschweig auf dem ,Kleinen Exerzierplatz’ die
Gymnasiallehrer August Hermann und Konrad
Koch mit ihren Schilern bei eifrigem Spiel. Die
beiden Padagogen planten ein Experiment
besonderer Art. Hermann hatte sich aus England
einen Ful3ball schicken lassen, den er ohne jede
erlauternde Ankindigung unter die spielende
Stadtjugend warf. Dieser Augenblick gilt als die
B % | Geburtsstunde des Fuf3ballspiels in Deutschland.
Kein findiger Zeitungsreporter wohnte dem aus
heutiger Sicht grol3en Ereignis bei. Nicht einmal ein

y
- S genauer Zeitpunkt ist uns bisher bekannt. Allein
T A G 7 Michaelis 1874’ ist festgehalten. Koch &auRerte
jedoch mehrfach, dass das Spiel im Oktober 1874
August Hermann (aus Festschrift eingefuhrt worden sei. Hatte er dessen Siegeszug
1926 des Martino Katharineums) vorausgesehen, so ware ein prazises Datum

gewiss in die Analen eingegangen.”

Die Fullballspiele des Gymnasiums fanden zunéchst auf dem ,Kleinen Exerzierplatz* im
Norden der Stadt Braunschweig statt. ,Von entscheidender Bedeutung fiir die erfolgreiche
EinfGhrung des Ful3ballspiels hielt Konrad Koch, dass es seinem Kollegen August
Hermann gelang, einen Fullball aus England zu beschaffen. August Hermann, der in
Braunschweig die Tradition des Jahn’schen und Spiel3’'schen Turnens pflegte, erkannte
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bald, dass die Schulspiele eine sinnvolle Erganzung zum Turnen bildeten und widmete
T sich ebenfalls der neuen Aufgabe. Im Kreise der
Turner und Turnlehrer warb er in diesem Sinne."

Ohne geeignete Bélle hatte sich das Ful3ballspiel
niemals durchsetzen konnen. Konrad Koch ging
daher spater in seiner Abhandlung ,Fuf3ball, das
) N englische Winterspiel' auch auf die Beschaffenheit
ey ?J des Balles ein: ,Der FuRball war urspriinglich nichts
d J «| weiteres als eine derbe, aufgeblasene Ochsenblase,
f® TURKIYE CUMHURIYETI POSTALARI & ie bald, damit sie langer halten sollte, mit einem
DAAAAE00 00000 8008888848 Lederiiberzug versehen ward.

1875 legte Konrad Koch fir die neue Spielzeit ein kleines
Heftchen vor, in dem er die Regeln fiur das neue Spiel
festlegte ,Regeln des FuRRball-Vereins der mittleren
Klassen des Martino Catharineums zu Braunschweig"”.
Noch waren diese Regeln mit dem Turnerkreuz versehen.
Den Regularien stellte August Hermann eine
Vorbemerkung voran: L,Es ist wichtig, den hier
vorliegenden Regeln die Bemerkung voranzuschicken,
dass dieselben zum ersten Male der deutschen Jugend in
einer Form dargeboten werden, welche es erméglicht, das
engliche ,Football’-Spiel auf den Spielplatzen unserer Jugend einzuburgern. Die mit den
Schilern unseres Gymnasiums Martino Katharineum im Herbst 1874 angestellten
Spielversuche mit dem Fullballe zeigten einen so gunstigen Erfolg, dass fur die
diesjahrige Spielzeit die auf diesen
Blattern vorgelegte feste Ordnung
Fu B ball unter Zustimmung des Gymnasial-
direktors, Herrn Schulrat Gravenhorst,
aufgestellt wurde.” In 61 Ziffern sind
die Platz- und Wettspielordnung
sowie die Fuf3ballregeln zusammen-
gefasst. Einen Schiedsrichter gab es

Reacln d o ; ; noch nicht, das besorgten die
egeln des Fufball-Beveins der mittleren Elaffen _FuBball-Kaiser*, die Spielfahrer der
L jeweiligen Mannschatft.

Haotrfino-Catharinenms
2 Sath k Hoffmeister: ,Der Ball durfte vorwarts

A auf das generische Mal nur mit den
Braunfdweig. FuRen gestol3en werden. Ruckwarts,
S in Richtung auf das eigene Mal war es
Sufamtimengeiteti erlaubt, einem eigenen Spieler den

Ball zuzuwerfen. Er konnte getragen
werden, wenn sich der Spieler
& fod, dr. phil. seitwarts von dem eigenen Stiirmer
oder hinter ihm befand. Sobald er den

ven

e Ball trug, durfte er auch vom Gegner
festgehalten werden. Legte er den

Sraunfdyweig, Ball mit dem Ruf ,Nieder auf den
Berlag vou O. Hacring & Go, Boden, bildeten beide Mannschaften
i eine Gasse und das rugbyahnliche

Gerangel begann.”
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,Groften Wert legte Koch auf die Abseitsregelung, die
die Akteure verpflichtete, sich zwischen dem Ball und
dem eigenen Mal aufzuhalten. Er wollte damit verhindern,
dass faule Spieler sich einen Vorteil verschafften, in dem
sie sich standig am gegnerischen Mal aufhielten und dort
so lange warteten, bis sie den Ball bekamen. ,Die
Wichtigkeit dieser Regel muss hervorgehoben werden,
da von ihrer Beachtung der erfolgreiche Verlauf des
Spiels abhangt™.

In Braunschweig Ubernahmen zunachst die tGbrigen Schulen das neue Splel Schon bald
folgten Gymnasien in Hannover und 1876 die Gelehrtenschule des Johanneums in
Hamburg sowie Schulen in Goéttingen und Bremen. So blieb lange Zeit das Ful3ballspiel
zunachst eine Angelegenheit der Schulen.

1882 revidierte Konrad Koch seine FuR3ballregeln im Hinblick auf ,Fuf3ball ohne
Aufnehmen (Einfacher Ful3ball)”. Sie kamen 1885 in zweiter Auflage heraus, liegen heute
aber nicht mehr in gedruckter Form vor. In einem Heft hat Konrad Koch die Regeln
handschriftlich eingeflugt.

Erst zwanzig Jahre nach Kochs Einfiihrung des Spiels kam es in Braunschweig 1895 zur
Grindung des ersten Ful3ballvereins ,Victoria®, der aber kurze Zeit spater wieder einging.
Daraufhin griindete sich am 15. Dezember 1895 der noch heute bestehende Ful3ballverein
~Eintracht®.

In Deutschland dagegen wurde der erste Ful3ballverein fir Erwachsene 1880 in Bremen
gegrundet. Die Besatzungen der im Hafen liegenden englischen Schiffe machten die
Bremer mit dem Ful3ballspiel bekannt.

In Berlin wurde 1885 von Georg Leux, ein gebdrtiger Frankfurter, der ,Berliner FuRball-
Club Frankfurt® ins Leben gerufen. Beide Vereine haben nicht lange bestanden.

Hoffmeister: ,Koch hat nicht nur an der Einfihrung des Ful3balls in Braunschweig grof3en
Anteil, sondern auch an dessen weiterer Entwicklung in Deutschland.”

Diese Sportart hatte sich in der Zwischenzeit in
Deutschland so verbreitet, dass Konrad Koch bestrebt
war, alle Vereine zu einem Fuf3ballbund in Deutschland
zusammenzuschliel3en. Eingeleitet wurde diese Absicht
durch zwei Gesprache, die am 13. November 1886 in
Hannover und am 22. November 1886 in Braunschweig
stattfanden. Leider bleiben diese Gesprache zunéchst
ohne Ergebnis. Erst im Mai 1890 gelang es, den
Deutschen Ful3ball- und Cricket-Bund zu griinden. Koch
sah in der Grindung dieses Bundes einen
R P4l | bedeutsamen Schritt zur Ausweitung des
| FuRballs, da die durch den Bund veranstalteten
.| Wettspiele den Eifer der Vereine und die
. Ausbildung der Mitglieder entscheidend férdern
~ wirden. Der Deutsche FuRRball- und Cricketbund
. bestand zwolf Jahre und léste sich nach
Grindung des Deutschen Ful3ballbundes auf.

Zwanzig Jahre  nach Einflhrung  des
. FuRBballspiels in Braunschweig (1874) hatte das
. FuBRballspiel fast Uberall in Deutschland viele
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Freunde gewonnen. 1896 wurden allgemein-verbindliche Regelungen geschaffen, die sich
fur Wettspiele eigneten.

In seiner ,Geschichte des Fuf3balls* schrieb Konrad Koch ,In der Geschichte der
Leibesiibungen ist es sicherlich noch nicht vorgekommen, dass ein Spiel in derart kurzer
Zeit eine so allgemeine Verbreitung gefunden hat wie der FufR3ball in den letzten
Jahrzehnten* und weiter ,Die Frage, ob FuBball in Deutschland eingefihrt werden soll
oder nicht, bedarf keiner Ertrterung mehr, sie ist durch die Macht der Tatsachen

entschieden.”
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Die handschriftlichen Aufzeichnungen von Konrad Koch tber
~FuBball ohne Aufnehmen“ aus dem Jahre 1882
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Am 28. Januar 1900 fand dann die
Grundungsversammlung des Deutschen
FuRRballbundes in Leipzig statt.

An Konrad Koch’s Wirken in der Geschichte
des FuRballs und seine bahnbrechenden
Arbeiten auf dem Gebiet der
Leibeserziehung sollen in Braunschweig
zwei Gedenktafeln erinnern:

Am 29. September 1999 wurde im
Eingangsbereich des Gymnasiums Martino-
Katharineum in Braunschweig zu Ehren

Konrad Kochs eine Gedenktafel enthiillt.

Panktlich zur Fu3ball-Weltmeisterschaft in Deutschland wurde am 9. Juni 2006 eine
weitere Gedenktafel zu Ehren des Ful3ball-Pioniers Konrad Koch vor dem Natur-
historischen Museum in Braunschweig, dem ehemaligen ,Kleinen Exerzierplatz’, auf dem
das erste Ful3ballspiel in Deutschland stattfand, aufgestellt und eingeweiht.

Hoffmeister: ,Niemand hatte dem Spiel, das Konrad Koch in so hervorragender Weise
gefordert hat, die Entwicklung vorausgesagt, die in den folgenden Jahren beobachtet
werden konnte. Sein oft geaul3erter Wunsch, dass Fuf3ball zu einem Volksspiel und zu
einer Volkssitte werden moge, ist in Erfullung gegangen.”

Gedenktafel an Konrad Koch im Eingangsbereich des Martino-Katharineums in Braunschweig

Quelle zu Ziffer 4:
Kurt Hoffmeister, Braunschweig, ,Ful3ball — Der Siegeszug begann in Braunschweig®, Eigenverlag

143



	Sonderheft 2010 SEit 30-157
	Seite 119-156 Sonderheft 1
	Seite 134-143 Karl Fußball Braunschweig



